
Der Regenjäger machte fette Beute
Kiefer Sutherland und seine Fans rockten am Dienstag die Piazza, dem Wetter zum Trotz

Von Franz Nopper

W enn man vom Wetter
spricht… Zu Anfang sei-
nes Konzerts auf der Piaz-

za des Gewerbeparks freute sich
Kiefer Sutherland noch über das
kühle Lüfterl, hatte er doch “die
letzten paar Tage in der Hölle ge-
brannt”. Und dann staunte er nicht
schlecht, wie tapfer seine Fans ihm
auch im folgenden Dauerregen noch
zujubelten. „Ironischerweise“, er-
zählte er, „habe ich ein Lied über
meine Liebe zu Konzerttouren ge-
schrieben und es heißt: Chasing the
Rain.“
„Den Regen jagen“ also, es drauf

ankommen lassen. Sein Ding durch-
ziehen und schauen, was passiert.
Kiefer Sutherland lebt eben auch
gern als Rocker, nicht nur als welt-
berühmter Filmstar. 2016 veröffent-
lichte er sein erstes Album, mittler-
weile wird das Vierte produziert
und soll im Winter erscheinen. Und
weil der grundsolide Country- und

Blues Rock der Band „Kiefer“ eben-
so gut ankommt, wie die freundli-
che Bescheidenheit des Leaders,
kann er sich damit immer wieder ei-
nen seiner Lebensträume erfüllen:
„Auf die Bühne gehen, unser Lied
singen, wieder und wieder.“

Privat ist er jetzt sowas
wie ein Bio-Bauer
Interessant ist dabei natürlich

auch, was sich im Leben des be-
rühmten Sohns des jüngst verstor-
benen Donald Sutherland sonst
noch tut. Zum Beispiel, dass er vor
Kurzem aus dem hektischen Kali-
fornien in eine beschauliche Bau-
ernhof-WG in Upstate New York
gezogen ist. Er mag es privat also
auch mal ruhiger angehen lassen,
wenn er nicht eben mit seinen
Bandkollegen im Tourbus auf das
nächste Konzert anstößt: „Goodbye,
California“. Touren sind für Kiefer
auch immer wieder Entdeckungs-
reisen. Schon am Montag sei er in

Regensburg angekommen und hatte
die Gelegenheit, das Welterbe zu er-
kunden. „Ihr habt die schönste
Stadt, die ich jemals gesehen habe.
Danke, dass ich hier sein darf“ be-
kannte er zur Freude seines Publi-
kums. Gewiss waren die nicht alle
Domstädter; etliche dürften auch
von weiter angereist sein, was man
am Sprachgewirr an Ausschank
und Verpflegungsständen erkennen
konnte. Und nicht wenige der Fans
präsentierten stolz ihre Shirts zur
„Chasing the Sun Tour 24“.
Man fragt sich ja als Konzert-Be-

richterstatter öfters, was eigentlich
die musikalischen Vorbilder eines
Künstlers sein könnten, die auch als
schriftliche Beschreibung seiner
Musik taugen. Und jeder hört wahr-
scheinlich was anderes heraus,
wenn es um Einflüsse, Stilmittel
und Klangfarben geht. Bei Suther-
land fallen einem da aber definitiv
Anklänge an Mark Knopflers Dire
Straits auf, sogar stimmlich. Oder
auch an REMs Kult-Album Out of

Time, hauptsächlich wegen der im-
mer wieder einsetzenden Pedal
Steel Guitar. Die wird halb wie eine
Zither gezupft, halb wie eine Gitar-
re mit dem Bottleneck gespielt und
erzeugt jene fließenden, weichen
Soundteppiche, auf denen man sich
gemütlich räkeln möchte. Wenn’s
nicht grad wie aus Eimern gießt.

Fans gehen mit und
haben ihren Spaß
Die Fans auf der Piazza haben das

Wetter jedenfalls komplett ausge-
blendet und den Auftritt voll und
ganz genossen. Bei den melancholi-
schen Passagen kuschelten sie sich
Schulter an Schulter in ihre Regen-
ponchos. Wenn es schneller und lau-
ter wurde, sprangen sie auf, sangen
und klatschten mit. Wer weiß
schließlich, wann diese Band wieder
mal in der Stadt ist. Das Beste aus
allem machen, nicht jammern, Rock
‘n’ Roll! Oder wie Sutherland emp-
fiehlt: „Do something you love!“

Von Anfang an und sogar noch imDauerregen feierte das Publikum den Auftritt von „Kiefer“ beim Piazza-Festival. Zu hö-
ren gab’s eine Reihe unveröffentlichter Songs aus dem Anfang 2025 erscheinenden vierten Album. Fotos: Franz Nopper

Voll und ganz auf dem Teppich geblie-
ben: Kiefer Sutherland als Bandleader.

Mobilitätsdrehscheibe auf der Kippe
Grüne stellen heute im Stadtrat einen Dringlichkeitsantrag – OB: günstige Parkplätze für Pendler

Von Bettina Dostal

Regensburg. Die geplante Mobili-
tätsdrehscheibe wird in der heuti-
gen Stadtratssitzung Thema sein.
Nicht weil sie auf der Tagesordnung
steht, aber weil die Grünen in einem
Dringlichkeitsantrag den sofortigen
Stopp der Planungen fordern.
Es hängt entscheidend von den

Stimmen der CSU-Fraktion ab, ob
der Antrag angenommen wird. Sei-
ne Fraktion berate noch bis Don-
nerstag, sagt Fraktionsvorsitzender
Michael Lehner am Mittwochmit-
tag. Seine Fraktion habe Bedenken,
dass Arbeitnehmer, die in der Alt-
stadt arbeiten, mit dem Bau des
Parkhauses keinen kostengünstigen
Parkplatz mehr zur Verfügung ha-
ben. Selbst, wenn das Parkhaus de-
fizitär betrieben werde, wie vom
Stadtwerk angekündigt, könne es
nicht bei den jetzigen Parkgebühren
von einem Euro pro zwölf Stunden
bleiben.

BN kann sich kleines
Parkhaus vorstellen
Es sei der Plan gewesen, mit dem

Parkhaus die weggefallenen Park-
plätze vom Donaumarkt zu erset-
zen. Seine Fraktion sei nicht einver-
standen, sagt Lehner, dass der Bau
des Parkhauses gekoppelt sei an den
Wegfall von Parkplätzen in der Alt-
stadt im öffentlichen Raum.
Gegen das geplante Parkhaus äu-

ßern sich Dienstagabend bei einem
Pressegespräch auch noch einmal
Raimund Schoberer, Kreisvorsit-
zender des Bund Naturschutz (BN),

Regine Wörle vom Allgemeinen
Deutschen Fahrradclub (ADFC)
und Wolfgang Bogie vom Verkehrs-
club Deutschland (VCD).
Schoberer sagt, ein kleines Park-

haus auf der Fläche des ehemaligen
Eisstadions könne sich der BN vor-
stellen, wenn auf der restlichen Flä-
che Bäume angepflanzt würden.
Diesen Bereich habe auch die Leite-
rin des Stadtplanungsamtes, Tanja
Flemmig, vorgeschlagen. Die Skizze
aus dem Stadtplanungsamt habe
aber „keinen juristischen Wert“.
Sollte es keine Pause von politi-

scher Seite geben, „um nachzuden-
ken“, so erwäge der BN zu klagen.
Problematisch sei, dass der Be-

bauungsplan 279 einen viel größe-
ren Bereich für ein Parkhaus vorse-
he. Es also zu einem späteren Zeit-

punkt immer möglich sein werde,
das Parkhaus noch deutlich zu er-
weitern. „Für uns wäre eine Null-
Variante“ besser, „als das, was jetzt
gemacht wird“, sagt Schoberer.

BN: Naherholungsfläche
wird „verramscht“
Er verstehe nicht, wie diese wich-

tige Naherholungsfläche so „ver-
ramscht“ werde.
Grundsätzlich gegen ein Park-

haus ist der VCD. Wolfgang Bogie
bemängelt, dass es keinen Probebe-
trieb gegeben habe, um den Bedarf
an kostenpflichtigen Parkplätzen
zu eruieren. Die derzeitige Gebühr
von einem Euro sei realitätsfremd.
Das Parkhaus werde an der falschen
Stelle geplant. Es ziehe zusätzlichen

Verkehr an der Nibelungenbrücke
an, „dort wo man ihn nicht haben
will“. Pendler hätten ohnehin ihre
„Lieblingsparkplätze“ im öffentli-
chen Raum.
Regine Wörle schließt sich dem

an. Es gebe keinen Bedarf für ein
weiteres Parkhaus. Sie legt Zahlen

vor, die der ADFC erhoben hat. In
den letzten acht Monaten seien die
Altstadtparkhäuser nur zu 0,8 Pro-
zent mehr als 85 Prozent belegt ge-
wesen.
Am Mittwochnachmittag meldet

sich dann Oberbürgermeisterin
Gertrud Maltz-Schwarzfischer mit
einem Statement zu Wort. Sie wolle
klar und deutlich sagen, dass mit
ihr als Oberbürgermeisterin die
Parkhäuser in der Altstadt nicht zu
Quartiersgaragen umfunktioniert
würden. Die entsprechende Passage
im Bebauungsplanentwurf sei
falsch und werde im Satzungsbe-
schluss, der erst noch im Stadtrat
gefasst werdenmüsse, angepasst. Es
stehe für sie außer Frage, dass kos-
tengünstige Parkplätze für Men-
schen, die in der Altstadt arbeiten,
geschaffen und bewahrt würden –
auch am Unteren Wöhrd. Sie wolle
mit einer modernen Mobilitätsdreh-
scheibe die Altstadt stärken, sagt
Maltz-Schwarzfischer, „die Er-
reichbarkeit sowie die Aufenthalts-
qualität in der Innenstadt verbes-
sern und den Parksuchverkehr im
Welterbe reduzieren“.

Raimund Schoberer (rechts vorne) und sein Stellvertreter Albrecht Muscholl-Silberhorn (hinten links), Wolfgang Bogie
und Regine Wörle zeigen, für welchen Bereich sich der BN ein Parkhaus vorstellen kann. Foto: Bettina Dostal

Astrid Schnell vom BN hat gezeichnet, welche Dimension das Parkhaus nach
dem Bebauungsplan 279 einnehmen könnte. Repro: Bettina Dostal

Bestattung heute
Oberer Katholischer Friedhof:
13 Uhr, Ingrid Müller, 61 Jahre.
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Ausreißerin klaut
im Supermarkt

Regensburg. (red) Am Haupt-
bahnhof hat die Bundespolizei am
Dienstag ein vermisstes Mädchen in
Gewahrsam genommen. Ein Laden-
detektiv hatte die 15-Jährige gegen
21 Uhr beim Ladendiebstahl in ei-
nem Supermarkt ertappt. Das Mäd-
chen hatte in der Handyhülle eine
geringe Menge Haschisch dabei. Es
stellte sich heraus, dass sie vermisst
gemeldet war, heißt es von der Bun-
despolizei. Die Beamten übergaben
sie an eine Jugendschutzstelle.

Waschbeckenwasser
läuft in Donau

Regensburg. (red) In einem Ur-
lauberschiff ist am Montag kontrol-
liert worden, was von dort in die
Donau fließt. Gegen 10.30 Uhr stell-
te die Verkehrspolizei Regensburg
fest, dass der Grenzwert bei der
Rückleitung von geklärtem Wasser
überschritten wurde.
Die Überprüfung des Leitungs-

systems ergab zudem, dass der Ab-
lauf eines Waschbeckens ohne Zwi-
schenreinigung in der Bordkläran-
lage ins Flusswasser geleitet wurde,
heißt es von der Polizei.
Die Folgen sind eine Anzeige we-

gen Gewässerverunreinigung sowie
weiteren schifffahrtsrechtlichen
Verstößen.
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